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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


eitung. 


nach Bethanien gebracht. 


Nr. 552 Mlltag ⸗Ausgabe. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 25. November 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 24. Nov. Der heutige „Conſtitutionnel“ ſagt: Fremde 
Journale haben von einer zweiten Note Drouyn de Lhuys in Bezug 
auf eine Vermittelung in Amerika geſprochen; wir können beſtätigen, 
daß das Gerücht vollſtändig unbegründet ſei. 

„Turin, 22. Nov. In der heutigen Sitzung ſetzt Boggio feine Verthei⸗ 
digung des Miniſteriums fort. Sanctis erwidert, daß die jetzigen Verlegen⸗ 
beiten des Miniſteriums nur eine Folge der ſchiefen Poſition ſeien, in welcher 
es ſich von Anfang an befunden. De Ceſare ſtellt in Abrede, daß Ratazzi 
überhaupt jemals die Einigung Italiens gewollt habe. Miniſter Pepoli ſucht 
zu beweiſen, daß Ratazzi nach Villafranca die, centralsitalieniihen Regie⸗ 
rungen in jeder Beziehung ſogar mit den an Geldmitteln unterſtützt 
hat. (Weitere Ausführung einer früheren Depeſche.) 


Preußen 


Berlin, 24. Nov. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Kreis-Steuer⸗Einnehmer, Rechnungs-Rath 
Rieche zu Nordhauſen den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, und dem Hauptmann a. D., Rittergutsbeſitzer Farthmann 
auf Klein⸗Schwein im Kreiſe Glogau den königl. Kronen-⸗Orden dritter 
Klaſſe, ferner dem Forſtkaſſen-Rendanten Hitze zu Königsberg in der 
Neumark den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen, ſowie den 
Ober⸗Bürgermeiſter Ondereyck zu Crefeld, gemäß der von der dor⸗ 
tigen Stadtverordneten-Verſammlung getroffenen Wiederwahl, als 
Bürgermeiſter dieſer Stadt auf eine weitere Amtsdauer von 12 Jahren 
zu beſtätigen. 

Der königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Dulon zu Hamm iſt zum königlichen 
Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor ernannt worden. 

Dem Kupferſchmiedemeiſter Emil Schulz in Chodzieſen, im Reg.⸗Bezirk 
Bromberg, iſt unter dem 21. Novbr. d. J. ein Patent auf durch Zeichnung 
und Beſchreibung nachgewieſene Rectifications⸗Becken, ſo weit ſie als neu 
und eigenthümlich erkannt worden ſind, auf fünf Jahre, von jenem Tage 
an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 

Das dem Fabrikbeſitzer Ernſt Hoffmann, Inhaber der Firma Ernſt 
Hoffmann und Comp. zu Breslau, unter dem 27. Okt. 1860 ertheilte Patent 
auf eine mechaniſche Vorrichtung zur Bewegung der Förderungs⸗Gefäße in 
Gruben⸗Schächten, in ſo weit ſolche nach Modellen, Zeichnung und Beſchrei⸗ 
bung in ihrer Zuſammenſetzung für neu und eigenthümlich erachtet worden, 
iſt aufgehoben. Ä - . 

Das dem Ingenieur Alexander Reichel in Berlin unter dem 26. Juli 
1861 ertheilte Patent auf eine mechaniſche Vorrichtung an Schrauben⸗Präge⸗ 
werken, in der durch Zeichnung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammen⸗ 
ſetzung und ohne Jemand in Anwendung bekannter Theile zu beſchränken, 
iſt aufgehoben worden. N 3 

(Bekanntmachung.) Zu Trebnitz und zu Militſch im Regierungsbezirk 
Breslau, ſowie zu Krotoſchin im Regierungsbezirke Poſen, werden am 25 
d. Mts. Telegraphen⸗Stationen mit beſchränktem Tagesdienſte (cfr. § 4 des 


Reglements für die telegraphiſche Correſpondenz im deutſch⸗öſterreichiſchen Te⸗ 


legraphen⸗Vereine) eröffnet werden. Berlin, den 22. November 1862. Kö 
nigliche Telegraphen⸗Direction. Chauvin. 

Am Gymnaſium zu Wetzlar iſt der Schulamts⸗Candidat Lücke ais or⸗ 
dentlicher Lehrer angeſtellt worden. — Der Schulamts⸗Candidat Cornelius 
Schillings iſt bei dem Gymnaſium zu Arnsberg als ordentlicher Lehrer 
angeſtellt worden. a 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: Dem königlich italieni⸗ 
ſchen Conſul Karl Engels zu Köln die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Königs von Italien Majeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des St. Mau⸗ 
ritius⸗ und Lazarus⸗Ordens zu ertheilen. 0 (St.⸗A.) 

Berlin, 24. Nov. [Vom Hofe.] Se. Majeſtät der König 
empfing geſtern, nachdem Allerhöchſtderſelbe dem Gottesdienſte im Dom 
beigewohnt hatte, den Bürgermeiſter Martins und den Rathmann 
Hirſch aus Eisleben, und nahm von ihnen eine ſtädtiſche Dankadreſſe 
für Ankauf des Luther'ſchen Hauſes und hierauf die Vorträge des 
Staatöminifterd v. Mühler, fo wie des Wirklichen Geheimen Raths 
v. Olfers entgegen. Heute Früh um 10 Uhr empfing Se. Maj. der 
König den Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums Herrn v. Bismarck⸗ 
Schoͤnhauſen; um 11 Uhe einige militäriſche Meldungen, ſodann die 
Vorträge des Civilcabineis und des Wirklichen Geheimen Oberregie⸗ 
rungsraths Coſtenoble. Um 1 Uhr wurde eine Deputation des hie⸗ 
ſigen konſervativ⸗chriſtlichen Vereins (Sprecher Prediger Hanſtein) und 
um ½2 Uhr drei Deputationen aus den Kreiſen Weſthavelland 
(Sprecher: Graf Bredow), Löwenberg (Sprecher: Landrath v. Cottenet) 
und Frauſtadt (Sprecher: Rittergutsbeſitzer, Hauptmann a. D. 
v. Heydebrandt) mit Loyalitäts⸗Adreſſen durch Se. Maj. empfangen, 
nachdem vorher der Wirkliche Geheime Rath v. Sydow eine Audienz 
gehabt hatte. Um 73 Uhr fpeifte Se. Majeſtät en famille bei 
Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Karl. 

Berlin, 24. Nov. (Als ein bemerkenswerther Beitrag 
zur Geſchichte des preußiſchen Verfaſſungslebens! wird der 
„Süddeutſchen Ztg.“ von hier der folgende, die letzten Militärwahlen 
betreffende, Corpsbefehl mitgetheilt: 

„Soldaten der 11. Infanterie⸗Brigade! In einem der Bataillone der 
Brigade, welchem ich wie jedem anderen vertraue, find bei den letzten Ur: 
wahlen Unordnungen vorgekommen. Sieben Soldaten und drei Lazareth⸗ 
Gehilfen haben ihre Pflichten als Soldaten des Königs verletzt und haben, 
verführt, ich bei Abgabe ihrer Stimmen von ihren Vorgeſetzten und Kame⸗ 
raden getrennt. Einen Gefreiten, der ſich unter ihnen befand habe ich in 
die Zahl der Gemeinen zurücktreten laſſen, weil auf ihn kein Verlaß iſt, die 
Uebrigen habe ich zu anderen Bataillonen der Brigade verſetzt. Berlin, 
2 „ - a De Tommandirenbe General 8 fete, Karl 

r. n . ichtigkei a eler, . 
L* Bun + Minton die Richtigkeit gez. Gr Premier-, 

Berlin, 24. Nov. [Unglüdsfall auf der Eiſenbahn.] 
Die „Sternztg.“ ſchrelbt: Vorgeſtern Abend verunglückte der Köln: 
berliner Schnellzug unweit Potsdam bei der Einfahrt von der ein⸗ 
geleiſigen Brücke über die Havel bei Werder in die anſchließende zwei: 
geleifige Strecke, vermuthlich in Folge einer Umſtellung der Weiche, 
während der Zug dieſelbe noch nicht ganz paſſirt hatte. Die Lokomo⸗ 
tive nebſt Tender und Packwagen geriethen auf das eine, die nachfol— 
genden Perſonenwagen auf das andere Geleis. Drei derſelben ent⸗ 
gleiſten und ſtürzten von dem circa 6 Fuß hohen Bahndamme. Da: 
bei erlitt ein Paſſagier einen Beinbruch, ein anderer eine Contuſton 
am Kopfe. Weitere Beſchädigungen von Erheblichkeit ſind glücklicher 
Weiſe nicht zu beklagen. Da die Maſchine unverſehrt geblieben war, 
fo konnte auf das ſchleunigſte Hilfe aller Art aus Potsdam herbei- 
geſchafft und das eine Geleis alsbald wieder fahrbar gemacht werden. 
Gegenwärtig iſt auch das andere Geleiſe wieder fahrbar, und die Züge 
kurſiren fahrplanmäßig. Die bei dem Unfall zerriſſenen Telegraphen⸗ 
drähte find gleichfalls wiederhergeſtellt. Die beiden Verwundeten find 
Dem Vernehmen nach iſt unverzüglich ein 


boͤherer Beamter des Handels miniſteriums an Ort und Stelle entſen⸗ 
det worden, um ſich über den Unfall und deſſen Veranlaſſung näher 


zu unterrichten. Auch ſoll Anordnung getroffen ſein, daß die Stelle 
nur mit größter Vorſicht befahren wird. 


liches Schreiben ſoll von dem Vorſtande des Miniſteriums des Innern, 


** [ Preußiſche Depeſche.] Wir haben neulich die Rech⸗ 
berg ſche Antwort auf die Ruſſellſchen Vorſchläge betreffs der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Frage mitgetheilt. Dem Vernehmen nach iſt eine 
mit der Rechbergſchen ziemlich gleich lautende Note auch von hier 
nach London abgegangen. 

[Stadtverordneten: Wahlen.) Auch hier hat die Fortſchritts⸗ 
partei bei den Wahlen der dritten Abtheilung einen vollſtändigen Sieg 
davon getragen. 

[Berichtigung.] In Nr. 317 der „Bank- u. Handels⸗Zeitung“ 
wird berichtet, daß, wie verlaute, der rheiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
zur Weiterführung der Düren⸗Caller Eiſenbahn von Call nach Trier 
von der Staatsregierung die Konzeſſion ertheilt worden ſei. Die 
„Sternz.“ iſt in der Lage, dieſe Angabe als nicht zutreffend zu bezeich⸗ 
nen, indem die Verhandlungen wegen Herſtellung der gedachten Bahn⸗ 
ſtrecke noch ſchwebend ſind. g 

Pillkallen, 20. Nov. [Vom Kreistage.] Die „Pr. L. Z.“ 
meldet: Geſtern wurde hier ein ſehr zahlreich beſuchter Kreistag abge⸗ 
halten, auf welchem unter Anderem auch die etatsmäßige Ausgabe 
für das Kreisblatt zur Sprache kam. Bei dieſer Gelegenheit ſprach der 
Kreistag ſein Mißfallen über den Abdruck der „angeblich von 
Sr. Majeſtät dem Könige auf die Ergebenheits-Adreſſen ertheilten 
Antworten“ aus, weil dieſelben in das „Kreisblatt“ nicht hingehörten, 
und ſetzte einſtimmig die Beſtimmung feſt, daß künftig in den amtlichen 
Theil des „Kreisblattes“ nur wirklich amtliche Bekanntmachungen ein⸗ 
gerückt werden dürften. 

Strasburg (Weſſpreußen), 21. Nov. [Der Waffenvorrath.] 
In Bezug auf die (auch von uns berichtete) Entdeckung eines Pulver: 
und Waffenvorrathes auf dem Gute eines Polen in der Nähe hieſiger 
Stadt ſchreibt der „Graud. Geſ.“ jetzt, daß ſich die Vermuthung, als 
ob dieſe Vorräthe zu irgend einem repolutionären Zweck auf einheimi⸗ 
ſchem, preußiſchem Boden beſtimmt geweſen wären, nicht zu beſtäti⸗ 
gen ſcheine. 

Köln, 23. Nov. [Zur Oberbürgermeiſter-Wahl.] Nach⸗ 
dem bei einer Vorberathung der Stadtverordneten keiner der bisher 
aufgeftellten Candidaten für das Bürgermeiſteramt die abſolute Ma: 
jorität der Stimmen erhalten hat, iſt neuerdings die Wahl des Käm⸗ 
merers der Stadt Berlin und Abgeordneten Hagen in Ausſicht ge: 


nommen. 
Deutſchlan d. 

Kaſſel, 22. Nov. [Die Entlaſſung des Miniſteriums.] 
Es beſtätigt ſich vollſtändig, daß die verlangte Entlaſſung der Miniſte⸗ 
rialvorſtände von dem Kurfürſten am Nachmittage des 19. November, 
dem Tage, an welchem der Abg. Oetker II. ſeinen Antrag auf Vor⸗ 


lage des Budgets begründete, angennmmen worden if, und daß die: 


ſelben den Auftrag erhalten haben, die laufenden Geſchäfte fortzuführen. 
In richtiger Erkenntniß der Sachlage ſoll der Vorſtand des Finanz⸗ 
Miniſteriums, Staatsrath v. Dehn⸗Rothfelſer, in einem beſonderen 
Schreiben dem Kurfürſten die Erklärung abgegeben haben, daß er ſich 
unter den obwaltenden Umſtänden und da es ſich weſentlich um die 
Verfaſſungsmäßigkeit der ferneren Steuererhebung handele, nur einige 
Tage der Fortverfehung der Geſchäfte unterziehen könne. Ein ähn⸗ 


Herrn v. Stiernberg, vorliegen. Und gleichwohl hat er ſich zu der 
abſolut unbegreiflichen Maßregel entſchließen können, die Vertagungs⸗ 
Ordre zu contraſigniren, was denn doch wahrlich kein laufendes Ge: 
ſchäft iſt, vielmehr einer Verfügung zur Forterhebung der Steuern 
materiell gleichkommt, und in ſofern mit dem Grunde der verlangten 
Entlaſſung in vollſtem Widerſpruche ſteht. Ob Hr. v. Stiernberg ſich 
der Bedeutung ſeiner Handlungsweiſe wohl klar bewußt geweſen iſt? 
Ich möchte es bezweifeln, und dieſer Zweifel findet in einer jenem zu: 
geſchriebenen Aeußerung Beſtätigung, wonach er die Contraſignatur nur 
„aus Gefälligkeit“ vollzogen haben will. 

Allem Anſchein nach hat noch Niemand den Auftrag zur Bildung 
eines neuen Miniſteriums erhalten, und ich wiederhole meine Bedenken, 
ob ſich Jemand finden wird, der auf der Grundlage der Nichtvor⸗ 
lage des Budgets zur Uebernahme des Auftrags bereit iſt, und 
wenn dies gelingen ſollte, der das Finanzminiſterium übernimmt. Mu 
Recht bemerkte jüngſt Jemand, Herrn v. Dehn-Rotfelſers Anſicht über 
die Verfaſſungswidrigkeit der Maßregel verdiene, überall Billigung zu 
finden. — Keine der im Umlauf geſetzten Miniſterliſten kann mehr als 
eine bloße Vermuthung für ſich in Anſpruch nehmen. Staats rath 
Scheffer ſoll ſich entſchieden geweigert haben, und ſo ſcheint mirs auch 
mit den übrigen Rathgebern zu ſtehen; zur Ertheilung erwünſchten 
Rathes ſind manche bereit, aber damit iſt auch ihr Muth zu Ende. 
— Das Wahrſcheinlichſte iſt, daß das dermalige Miniſterium bleibt, 
und daß das Budget den alsbald wieder einzuberufenden Ständen vor⸗ 
gelegt wird. — Völlig einverſtanden mit dem dermaligen Verfahren 
iſt nur die „Heſſen⸗Zeitung“, die, ſtets auf geheimen Wegen von den 
herrſchenden Wünſchen und Anſichten in Kenntniß geſetzt, das Ihrige 
zur Befeſtigung und Ausführung redlich beiträgt. 

N. S. Heut iſt der ehemalige Vorſtand des Miniſteriums des 
Auswärtigen, Geh. Legationsrath v. Göd däus, hier eingetroffen, 
was erklärlicherweiſe mit der beſtehenden Miniſterkriſis in Verbindung 
gebracht wird. Ich glaube nicht daran, daß er zu einem Miniſterpo⸗ 
ften auserſehen iſt; er gehörte zu dem Miniſterium, deſſen ſofortige 
Entlaſſung in Veranlaſſung des eigenthümlichen Empfanges des Hrn. 
v. Williſen und des Schreibens des Königs von Preußen von der 
preußiſchen Regierung verlangt wurde. (N. Z.) 

Hamburg, 23. Nov. [Lübeck Hamburger Eiſenbahn.] 
Die Bürgerſchaft hat geſtern die vom Senate beantragten Konzeſſtons⸗ 
bedingungen für die direkte zwiſchen Hamburg und Lübeck durch das 
öftlihe Holſtein zu führende Eiſenbahn nach dem im Weſentlichen mit 
der Senatspropoſttion übereinſtimmenden Ausſchußantrag mit 126 ge⸗ 
gen 10 Stimmen angenommen und einen Ausſchuß für die Hamburg⸗ 
Altonaer Verbindungsbahn erwählt. 

Aus Holſtein, 20. Noobr. [Zwei von den Sech sund⸗ 
zwanzig der ſchleswigſchen Ständeverſammlung geſchie⸗ 
den.] Aus Itzehoe vernimmt man die Trauerkunde von dem geſtern 
daſelbſt erfolgten Hinſcheiden des Abgeordneten zur ſchleswigſchen 
Stände⸗Verſammlung, des Herrn Wulf Henning von Rumohr. Herr 
von Rumohr war ein durch Kenntniſſe und Geſchäftskunde hervor⸗ 
ragender Beamter wie Abgeordneter, und gehörte in letzterer Eigen⸗ 
ſchaft der deutſchen Majorität der ſchleswigſchen Stände⸗Verſammlung 
an. Es iſt bekannt, daß die berühmt gewordene, eben jo gründlich 
motivirte als energiſch abgefaßte Adreſſe der Sechsundzwanzig, ſow ie 


die zuerſt in der „Berliner Allgemeinen Zeitung“ veröffentlichte kieler 
Proteſtſchrift von der deutſchen Majorität gegen die Rechtsbeſtändigkeit 
des kopenhagener Rumpf⸗Reichsraths von ihm herrührte. — Ein an⸗ 
derer der Sechsundzwanzig, der ritterſchaftliche Abgeordnete, Kammer⸗ 


herr von Ahlefeld auf Sartorff und Eſchelsmark, iſt feinem Geſin⸗ 


nungsgenoſſen vor einigen Wochen ins Jenſeits vorangegangen. 


(Sternz.) 
Italien. 
Turin, 21. Nov. [Ueber die (telegr. bereits fignalifirten) De- 


batten im Abgeordnetenhaufe] bringt die „Italie“ ausführliche 


Berichte. Es ging heiß her, neue Argumente und frappante Gedan⸗ 
ken aber haben wir in dieſen Herzens⸗Ergießungen bisher wenig ge⸗ 
funden; Ratazzi wird nichts geſchenkt, doch Püffe iſt er gewohnt, da⸗ 
für rächt er ſich mit Kniffen. Criſpi donnerte ihm z. B. zu, auf Sici⸗ 
lien ſeien die conſtitutionellen Bürgſchaften nicht bloß verletzt, ſondern 
geradezu mit Füßen getreten worden. Der Kriegs-Miniſter fing dieſen 
Vorwurf auf und „wies mit Entrüſtung dieſe Beleidigung gegen die — 
hochherzige Armee, die das Land gerettet hat, zurück“, worauf dann 
Criſpi trocken antwortete: „Von der Armee iſt hier nicht die Rede, 
die Räthe der Krone ſind für Alles verantwortlich!“ Wir haben 
ſchon geſagt, daß das Haus Criſpi beiſtimmte und die unter dem 
Belagerungszuſtande erfolgte ſteiliſche Wahl für nichtig erklärte. Nach⸗ 
dem der Präſident zur Ruhe und Kaltblütigfeit ermahnt hatte, trat 
Mordini mit Variationen über das Thema auf: Die Regierung hat 
auch in Neapel die conſtitutionellen Freiheiten verletzt. Buoncom⸗ 
pagni folgt, um der Regierung Glück zu dem Siege von Aspro⸗ 
monte zu wünſchen, ſofort aber nachzuweiſen, daß dieſelbe ſich vor 
und nach dem Unternehmen Garibaldi's äußerſt linkiſch, unfähig und 
dadurch zugleich verfaſſungswidrig benommen habe, daß ſie nicht ſo⸗ 
fort das Parlament einberufen, und daß fie wider Recht Deputirte 
habe verhaften laſſen, die noch dazu gemäßigter Geſinnung ſeien. Was 
die innere Politik anbetrifft, ſo ſtellt der Redner ſie in ihrer ganzen 
Blöße hin: Ratazzi mochte gern den Cavour ſpielen, es fehlt ihm 
das Zeug dazu; durch Augendienerei gegen Frankreich richtet er die 
franzöſiſchen Sympathien im italieniſchen Volke zu Grunde, und durch 
ſein ungeſchicktes Verfahren gegen die Actionspartei bringt er dieſelbe 
wieder zu Einfluß. Mordini bittet in einer perſönlichen Sache ums 
Wort, er iſt einer der verhafteten Neapolitaner und er weiſt nach, daß 
Ratazzi durch die dem General Lamarmora ertheilten Befehle Alles 
gethan habe, was eine ſtrenge Rüge von Seiten des Parlaments ver⸗ 
diene, und er hoffe, das Haus werde feine Pflicht thun; „die öffentliche 
Meinung verlangt“, ſchloß er, „daß das Kabinet, welches die Ver⸗ 
faſſung ſo oft verletzte, fällt, dieſes Kabinet, das Aspromonte auf die 
eine Seite ſeiner Fahne ſchrieb und Drouyn's Note, die eine Beſchim⸗ 
pfung Italiens iſt, auf die andere! Italien erwartet vom Parlamente 
eine Entſcheidung über Tod und Leben des Landes!“ Ratazzi verläßt 
ſich noch immer auf die Furcht ſeiner coaliſirten Gegner im Parla⸗ 
mente vor radikalen Wahlen, und da er mit Zuſagen nicht karg iſt, 
auch fein Sündenpäckchen möglihft auf andere Schultern zu laden ſich 
nicht genirt, ſo hofft er mit einer Majorität von 30 bis 40 Stimmen 
ſchließlich durchzuſchlüpfen. Möglich, daß ihm der Handel glückt. 
Neapel, 15. Nov. [Politiſche Geſinnung der Neapo⸗ 
litaner.] Da noch immer ſo viel über die wahre politiſche Geſin⸗ 
nung der Neapolitaner hin und her geſprochen wird, ſo will ich nun 
auch auf Eines hinweiſen, worin jedenfalls die Geſinnung des gebilde⸗ 
ten Theiles der Bevölkerung ihren Ausdruck findet, und der mithin 
als Barometer der allgemeinen politiſchen Stimmung angeſehen werden 
kann. Ich meine hiermit die Kundgebungen, welche in den hieſigen 
Theatern ſtattfinden, wenn irgendwie politiſche Anſpielungen vonder 
Bühne her laut werden. Wir batten Gelegenheit, dies mehrmals zu 
beobachten. Dem häufigen Theaterbeſucher wird es etwas Alltägliches fein, 
da ſo zu ſagen die patriotiſchen Stücke auf den hieſigen Theater⸗Repertoirs 
eine Hauptrolle ſpielen. Wo nur immer Anſpielungen auf die heiß erſehnte 
Einheit Italiens, auf die Befreiung Roms und Venedigs vom fremden Joche 
erblickt werden können, wird das Publikum elektriſirt, und bricht in 
enthuſtaſtiſche Beifallsſtürme aus, und die armen Schauſpieler wer: 
den nicht ſelten gezwungen, zwei⸗ oder dreimat dieſelben Phraſen zu 
wiederholen. Dagegen wo von den entgegengeſetzten Prinzipien, vom 
göttlichen Rechte, von der weltlichen Macht und deren ſchützenden 


Hand, von Bourbonen und Oeſterreichern geſprochen wird, hat das 


Ziſchen und Heulen kein Ende, und der unglückliche Schauſpieler, der 
eine ſolche undankbare Rolle zu vertreten hat, kann getroſt, wie gut 
er auch dieſelbe durchzuführen weiß, für die Dauer der Vorſtellung auf 
die Gunſt des Publikums Verzicht leiſten. Wir wohnten kürzlich einer 
ſolchen Vorſtellung bei, und es war das aus dem Franzöſiſchen ins 
Italieniſche überſetzte Schauſpiel „Die Bartholomäus⸗Nacht“, welches 
durch feine politiſchen Anſpielungen auf die heutigen politiſch⸗religiöſen 
Verhältniſſe das Publikum in einen wahren Sturm verſetzte. Daſſelbe 
begleitete die ganze Vorſtellung mit Kundgebungen ſeines politiſchen 
Glaubensbekenntniſſes, und wenn wir annehmen dürfen, daß bei den 
häufig wiederholten Vorſtellungen immer derſelbe Andrang und dieſel⸗ 
ben Manifeſtationen ſtattſinden, ſo können wir auf den politiſchen 
Glauben der Quinteſſenz der neapolitaniſchen Bevölkerung einen wohl⸗ 
begründeten Schluß ziehen, d. h. wir konnen die, wie es ſcheint, im 
Auslande noch herrſchende Anſicht, als ob bei den Neapolitanern die 
Einheits⸗Ideen keine Wurzel geſchlagen hätten, offen Lügen ſtrafen. Wir 
überzeugen uns immer mehr, daß im Gegentheil die Neapolitaner ſich 
täglich mehr an dieſelben anklammern, und zwar in dem Grade, je 
mehr Hinderniſſe denſelben in den Weg gelegt werden. (K. Z.) 


Niederlande. 


Haag, 22. Nov. [Sehnſucht, vom deutſchen Bund los⸗ 
zukommen.] Bei der vor einigen Tagen in der zweiten Kammer 
der niederländiſchen Generalſtaaten erfolgten Berathung des Budgets 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten ſind von Seiten 
mehrerer Mitglieder wieder einmal „Beſchwerden“ darüber erhoben 
worden, daß die Regierung noch immer keine Schritte gethan habe, 
um die „Auflöͤſung der Bande, welche Limburg an den deutſchen 
Bund knüpfen“, zu erlangen. Der Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten erwiderte: die Regierung ſei von der Nothwendigkeit dieſer 
Trennung (losmaking) überzeugt, und ſie werde denn auch, ſobald 
die Gelegenheit ſich darbiete, alles Mögliche tbun, um in dieſen 
Stand der Sache eine Veränderung zu bringen. 


Großbritannien. 
E. C. London, 22. Nov. [Zur engliſchen Neutralität.] 


tlleuten gebildet, welche behufs der Uniformirung Sammlungen veran⸗ 


ihren Projekten eine lebhafte Oppoſttion. Die Wahl mehrerer Regie: 


Nach dem „Liverpool Mercury“ ſind per Edinburgh Depeſchen von 
Mr. Seward an Mr. Adams in London angekommen, und ſoll 
darin die britiſche Regierung aufgefordert worden ſein, das Abſegeln 
gewiſſer ihr bezeichneter Schiffe aus engliſchen Häfen zu verhindern. 
Aus Liverpool iſt unlängſt der Dampfer „Nicolai I.“, vorgeblich nach 
St. Thomes abgeſegelt, aber in Wirklichkeit mit der Beſtimmung, eine 
ungeheuere Quantität Munition durch die Blokade zu ſchmuggeln. 
Drei andere Schiffe mit ähnlichen Ladungen und gleicher Beſtimmung 
ſind am Freitag von Liverpool abgegangen. 

E. C. London, 22. Noobr. Die amerikaniſche Poſt (per 
Norvegian) enthält außer dem ſchon mitgetheilten Telegramm über 
Me'Clellan's Austritt aus dem activen Dienſte folgende Nachrichten: 
New⸗Nork, 10. Nov. Es iſt eine Correſpondenz zwiſchen dem Ge: 
neral Halleck und dem Kriegsſekretär veröffentlicht worden. Erſterer 
fagt, daß er am 6. Oktober dem General M'Clellan beſtimmten Be: 
fehl gab, den Potomac zu überſchreiten und dem Feinde eine Schlacht an⸗ 
zubieten oder ihn gegen Süden zu treiben. General M'Clellan leiſtete 
dieſem Befehl keine Folge und gab als Grund dafür an, daß er an 
Vorräthen Mangel leidet. General Halleck hingegen erklärte, daß Ge— 
neral M'Clellan's Bedürfniſſe angeblich befriedigt wurden, und daß 
ſeinem Vorrücken nichts im Wege ſtand. General M'Clellan's Ent: 
fernung hat bei der Armee und unter dem Volke überhaupt bedeutende 
Aufregung hervorgerufen. Alle republikaniſchen Journale heißen das 
Verfahren des Präſtdenten gut. Die „New-York World“ dagegen 
denkt, daß Jefferſon Davis ſich keine beſſere Unterſtützung hätte wün⸗ 
ſchen können, als die ihm durch M'Clellan's Entlaſſung zu Theil ge: 
worden iſt. Der „New Vork Herald“ iſt der Meinung, daß die Con⸗ 
ſervativen die Maßregel mit Zweifeln und Beſorgniſſen aufnehmen 
werden. — 11. Nov., Abends. General Burnſide hat an die Armee 
eine Anſprache veröffentlicht, worin er jagt, daß er den Oberbefehl mit 
beſcheidenen Zweifeln an ſeiner Fähigkeit, aber mit Vertrauen zum Pa⸗ 
triotismus der Armee übernimmt. General Halleck hat alle Offiziere 

der Potomac-Armee beordert, bei Strafe der Entlaſſung binnen 24 
Stunden zu ihren Regimentern zu ſtoßen. Der Merrimack Nr. 2 iſt 
vollendet und liegt ſegelfertig unterhalb Darling. Der „Richmond 
Whig“ ſagt, daß, wenn man den Behauptungen von Wahl-Agitatoren 
glauben könnte, der Ausgang der nordiſchen Wahlen einer Friedenser⸗ 
klärung gleich kommen würde, daß er aber jenen Behauptungen kein 
Vertrauen ſchenkt. Die ſüdlichen Blätter behaupten, daß die Föderirten 
auf ihrer Expedition von New-Bern nach Williamstown in Neu-Ca⸗ 
rolina zurückgeſchlagen wurden. Bei dem Meeting der Union Demo: 
eratic Aſſociation zeigte Mr. John van Buren an, daß er die Auf- 
ſtellung des General M'Clellan als demokratiſchen Kandidaten für die 
nächſte Präſidentſchaft unterſtützen werde. Der Staatsſekretär hat zur 
Zeichnung für 13 Mill. Doll. von der 7%, pCt. Obligationen auf⸗ 
gefordert; es iſt dieſes der Reſt der autoriſirten, aber noch nicht er⸗ 
folgten Ausgabe. N 

E. C. London, 22. Nov. [SIR ein engliſches Schiff noch 
engliſcher Boden?] Engliſche Blätter erzählen folgenden Genie⸗ 
ſtreich von dem ritterlichen Commandeur des conf. Kreuzers Alabama, 
von Capitän Semmes. Derſelbe hatte eine Anzahl britiſcher Ma— 
troſen vom Bord einer amerikaniſchen Priſe genommen und übergab 
ſie dem engliſchen Capitän Inlins, damit dieſer ſie nach Liverpool 
bringe. Als dieſe Leute ſich ſchon an Bord des engliſchen Schiffes be- 
fanden, bemerkte Semmes unter ihnen einen farbigen Schiffsjungen, 
der eben ſo eine freie Perſon war, als Capitän Inlins ſelbſt. Capt. 
Semmes aber dachte, daß der Junge einige hundert Dollars werth 
ſei, faßte ihn beim Kragen und ſchleppte ihn, trotz aller Gegenvor⸗ 
ſtellungen, fauſtrechtlich an Bord des „Alabama“, ohne Zweifel, um 
ihn für ein gutes Stück Geld zu verkaufen. 

[Die Union beſpöttelt ihren Präſidenten.] „Vanity Fair“ 
(der „Kladderadatſch“ von New-Vork) bringt eine Proclamation des 
Präſidenten, die in der üblichen Form: „Sintemalen ich, Abraham 
Lincoln ꝛc.“ verkündet, daß alle Perſonen, die in irgend einer Eigen⸗ 
ſchaft am 10. Oktober noch zur Armee der ſogenannten conföderirten 
Staaten gehören, von beſagtem Datum an ſich als Kriegsgefangene 
der Armee der Verein. Staaten zu betrachten haben; und daß dieſe 
Proclamation ſofort vor der Front jedes Regiments der ſogenannten 
conföderirten Armee verleſen werden ſoll. 


Griechenland. 

Athen, 15. Nov. [Zuftände in Griechenland.] Perſonal⸗ 
Veränderungen, Beförderungen, Abſetzungen, Exilirungen bezeichnen die 
Thätigkeit der Regierung im Laufe der eben endenden Woche, wobei 
nicht ſowohl das allgemeine Beſte, als die politiſchen Leidenſchaften 
maßgebend waren, und wobei das Schisma zwiſchen den Mitgliedern 
der prooiſoriſchen Regierung und den Matadoren der Revolution bereits 
offen zu Tage tritt. Die Regierung iſt conſervatio, ſo weit es die 
Umſtände erlauben, aber ohne Macht und Unterſtützung von außen, 
während das conſervative Prineiz des Inlandes, im Augenblicke zurück⸗ 
gedrängt, keine nachhaltige Hilfe zu gewähren vermag, und ſo herrſcht 
denn im Augenblicke kein anderes Syſtem, als die Ruhe im Großen 
und Ganzen bis zur Sitzungszeit der National-Verſammlung auf: 
recht zu erhalten. Daß die Einberufung der National⸗Verſammlung 
nicht früher erfolgte, war ein Fehler, deſſen Folgen kaum vorherzu⸗ 
ſehen find. Die Regierung hoffte durch Zögern an Kraft zu gewinnen. 
Die Täuſchung iſt augenſcheinlich; dennoch beſteht dieſelbe bis jetzt 
mit Feſtigkeit auf dem erlaſſenen Programme und verweigert eine 
Abänderung deſſelben zu Gunſten der im Lande lebenden Heteroch— 
thonen, welche, in Koͤrperſchaften concentrirt, als Epiroten, Theſſalier, 
Kretenſer, Macedonier u. ſ. w. Sitz und Stimme in der National: 
Verſammlung verlangen. Unterdeſſen rüſten ſich die Parteien zum 
bevorſtehenden Wahlkampfe, der leicht das Zeichen zu offener Fehde 
werden kann. Kron⸗Prätendenten tauchen täglich neue auf; die pan⸗ 
helleniſch geſinnte Jugend in Athen, Syra, Patras ꝛc. ſtimmt meiſt 
für den Prinzen Alfred von England, welcher als Morgengabe vor⸗ 

läufig die joniſchen Inſeln, Candia und die Schweſter⸗Provinzen Theſſa⸗ 
lien und Epirus mit Hellas vereinigen ſoll; natürlich nur vorläufig, 
denn Thracien mit Konſtantinovel ze. folgt in der nächſten Zukunft. 
Außer dem Prinzen Alfred werden noch der Herzog von Brabant, von 
Leuchtenberg, Cambridge, Prinz Napoleon, Murat, Amadeus von Sa⸗ 
sogen, der ſchwediſche Herzog von Dalekarlien und Fürſt Ypfilanti 
als geeignet für den griechiſchen Thron bezeichnet. — Die Uebergabe 
des beweglichen Eigenthums des Königs Otto an den Geſandten 
Baerns dauert fort und es iſt nicht das Geringſte abhanden gekom⸗ 
men aus den königlichen Gemächern. — Auf Antrag des Oberſten 
Koroneos, Commandanten der noch zu bildenden attiſchen National: 
garde und der Studenten⸗Legion, hat ſich eine Commiſſion von Kauf 


ſtaltet und freiwillige Beiträge entgegennimmt. — In der Hauptſtadt 
herrſcht neben der großen Ungebundenheit fortwährend Ruhe und Ord⸗ 
nung. Die Nachrichten aus den Provinzen ſagen ein Gleiches. 
Athen, 14. Nov. [Die Klubs und die Lage der provi⸗ 
forifhen Regierung.] Ueber Marſeille hat die „Corr. Hav.“ fol⸗ 
gende Mittheilung erhalten: „Die Klubs, welche ſich daſelbſt gebildet 
haben, wollen einen Druck auf die Regierung ausüben und machen 


m 
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rungscandidaten wird angegriffen. Die Agitation zu Gunſten der 
Candidatur des Prinzen Alfred dauert fort, doch hat die engliſche Ge— 
ſandtſchaft in Athen die Manifeſtation, welche in dieſem Sinne ſtatt⸗ 
finden ſollte und mißglückte, getadelt. In mehreren Städten hat man 
ſich geweigert, die von der proviſoriſchen Regierung ernannten Prä⸗ 
fecten anzunehmen. 

[Stellung der ottomaniſchen Regierung zur griechi⸗ 


ſchen Thronfrage.] In Bezug auf die griechiſche Angelegenheit bringt |: 


das „Journal de Conſtantinople“ einen Artikel mit der Ueberſchrift: „Der 
griechiſche Thron“, der mit nachſtehenden Worten ſchließt: „Die hohe 
Pforte hat ein Intereſſe daran, daß die Ruhe nicht in ihrer unmittel⸗ 
baren Nähe geftört werde. Sie hat zu der Regierung des Königs 
Otto Beziehungen unterhalten, die nach dieſem gouvernementalen und 
internationalen Intereſſe bemeſſen waren, und hat Alles unterſtützt, 
was jene Regierung, wie anerkannt werden muß, Weiſes und Conſer⸗ 
vatived gethan hat. Jedes Regime, das den Frieden in Griechenland 
ſichert, wird auch die Pforte befriedigen, die ſicherlich kein Verlangen 
nach Einmiſchungen und Interventionen trägt. Ohne einen Unterſchied 
zwiſchen den Kandidaten zu machen, deren Zahl bereits groß iſt, wird 
die Pforte mit lebhafter Befriedigung die Thronbeſteigung eines der⸗ 
jenigen ſehen, die ſich fern halten von einer den ottomaniſchen Tradi⸗ 
tionen und dem Fortſchritt des türkiſchen Reiches feindlichen Politik. 
Ein folder, was immer für einen Namen er führen möge, wird gewiß 
in ſeiner ſchwierigen Aufgabe ſympathiſche Unterſtützung finden. Im 
Orient beruht dieſe Unterſtützung ausſchließlich auf verſöͤhnlichen Bezie⸗ 
hungen, auf gegenſeitiger Schonung und vollſtändiger Aufrichtigkeit in 
den internationalen, commerciellen und politiſchen Beziehungen.“ 

Athen, 18. Nov. [Zu den Wahlen.] Der „Times“ wird 
telegraphirt: „Die Wahlliſten ſind fertig. Man glaubt, daß die Wah⸗ 
len am 6. Dezember ſtattfinden werden.“ 


Portugal. 

Aus Liſſabon, 21. Nov., wird telegraphirt: „Die Häfen von 
Hongkong, Amon und Futſchu find wegen der daſelbſt herrſchenden 
Cholera für verdächtig erklärt worden.“ — Drei engliſche Kriegsſchiffe, 
darunter das Panzerſchiff Black Prince, ſind hier angekommen. 


Breslau, 25. Novbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Kloſterſtraße 
Nr. 7 ein an der Hausthür befeſtigt geweſenes Blechſchild mit der Auf: 
ſchrift: „Conceſſionirtes Bureau zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeit aller 
Art R. Franke“; Reuſcheſtraße Nr. 58 und 59 eine ſchwarzwollene Frauen⸗ 
Haube mit rother Einfaſſung, zwei Paar graue Hauben mit reſp. brauner 
und rother Einfaſſung, ein Paar roſa und ein Paar carmoiſin farbene 
Strümpfe und ein ſchwarzer Handſchuh; außerhalb Breslau ein goldener 
Siegelring, gezeichnet J. W. 

Verloren wurde: ein Pelzmuff 

Gefunden wurden: ein alder mit rothem Fries geſutterter Leder⸗ 
Handſchuh und ein Schlüfiel. 

[B du Im Laufe der verfloſſenen Woche find hierorts 13 Per: 
ſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft 
gebracht worden. 0 

Angekommen: Ihre Durchlaucht Frau Fürftin von Pleß mit Familie 
und Dienerſchaft aus Pleß. General Graf von Droncziow aus 
Petersburg. (Pol.⸗Bl) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


725 Barometerfland Bet 0 1 Ba⸗ 4 2 Mine 1 0 

in Parifer Linien, die Tempera⸗ 7 5 r. 

tür der Luft nach Reaumur. j rometer.] ratur. Stäbe. Br 

Breslau, 24. Nov. 10 U. Ab.] 331,27 | —18 | SO. 1. | Nebel. 
25. Nov. 6 U. Morg.] 330,73 | —4,0 | SO. 1. Bedeckt. 


Breslau, 25. Nov. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 7 3. UP. — 5.53. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 24. Nov., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 70, 15, fiel 
auf 70, 10, hob ſich auf 70, 20 und ſchloß matt und unbelebt zur Notiz. 
Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. — Schluſ⸗ 
Courſe: 3proz. Rente 70, 10. 4 proz. Rente 97, 75. Italieniſche 5proz 
Rente 71, 05. 3proz. Spanier 50%, Iproz. Spanier —, Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 488. Credit⸗mobilter⸗Aktien 1060. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Altien 587. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 24. Nov., Nachm 3 Uhr. Conſols 92. Iprz. Spanier 46%. 
Mexikaner 33. Sardinier 83%. Fproz. Ruſſen 95%. Neue Ruſſen 93. 

Wien, 24. Nov. Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Börſe feſt, günſtig. 5proz. 
Metall. 71, 50 proz. Metall. 61, 75. Bank⸗Aktien 790. Nordbahn 
191, 50. 1854er Looje 91, 50. National⸗Anleihe 82, 80. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 238, — Creditaktien 221, 10. London 121, 80. Hamburg 
91, 75 Paris 48, 30. Gold „ — Silber „. Bohmiſche Weit: 
bahn 173, 25. Lombardiſche Eiſenbahn 289, 50. Neue Looſe 132, 10 
1860er Looſe 88, 40 0 

Frankfurt a. M., 24. Nov. Nachm. 2 Uhr 3 Minuten. Feſtere 
Stimmung. Oeſterreichiſche Fonds und Aktien mehr begehrt. Böhmiſche 
Weſtbahn 72. Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗ Bexbach 139%. 
Wiener Wechſel 95. Darmſtädter Bani⸗Aktien 230 Darxmſlädter Zettel: 
bank 25314. öSproz. Met. 57%. proz. Met. 49%. 1854er Looſe 73. 
Deiterr, National⸗Anleihe 65%. Oeſierr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 226 
Oeſterr. Bant⸗Antheile 757. Oeſterr. Credit⸗Aktlen 210%. Neueſte ditern. 
alete 72%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 121%. Rheins Nahe» Bahn 27%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 127%. x 

amburg, 24. Nov., Nm. 2 Uhr 0 M., Börfe feſt bei lebhaftem Umſatz. 
Schkuß⸗Courſe: National⸗ Anleihe 66%. Oeſterr Creplt⸗Atten 88%. 
Bereinsbant 102% Nordbeutſche Bank 1014 Rheiniſche 95%, Nordbahn 
42% Disconto williger 4. Wien —, — Petersburg ; 

Hamburg, 21 Nov [Getreidemarkt.] Weizen loco ftill, ab aus: 
värte pr. Frühjahr auf letzte Forderungen gehalten. Roggen deo unver: 
ändert, ab Königsberg pr. Frühjahr 76 gefordert, 75 zu machen. Oel pr. 
Nov. 3030, pr. Mai 29%. Kaffee ſtille. 

a rg 24. Novbr. Baumwolle.] 80.0 Ballen Umſatz. 
Preiſe feſt. & 

London, 24. November. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
war mehr gefragt, Malzgerſte geringerer Gattung einen Schilling billiger, 
Hafer einen halben bis einen Schilling, beſtes engliſches Stadtmehl vier 
Schillinge billiger. — Wetter ſchön, jedoch kalt. hi 2 0 

Amfterdam, 24. November. Getreibemarkt (Schluß bericht). Weir 
zen ſtille. Roggen loco gefragt, November flau, Frühjahr feſt. Raps 
April 84, September 76 nominell. Nübdl Mai 47%, September 43%. 


Berlin, 24. Nov. Das Geſchäft in den ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Aktien 


beherrſchte heute die Börſe mit Verdrängung fait aller anderen Papiere. D 


Abgeſehen von dem Umſatz in dieſen Aktien und allenfalls noch in einigen 
anderen Bahnpapieren der leichteren Gattung, namentlich Nordbahn, war die 
Börſe durchaus ftill, Beſonders waren die öſterteichiſchen Effekten vorwie⸗ 
end unthätig, nur die Fonds etwas belebt, in Credit und noch mehr in 
Lombarden und Franzoſen dagegen das Geibäft auf ungewöhnlich gering: 
fügige Umſätze beschränkt. Auch Feſtigleit, welche der Börſe im Uebrigen 
durchaus nicht abging, in den inlandiſchen Eiſenbahn⸗Altien ſelbſt auf ſehr 
bemerkenswerthe Weiſe in einer ſteigenden Coursrichtung hervortrat, war in 
den genannten öͤſterreichiſchen Papieren mehr oder weniger zu vermiſſen. 
Gleichwohl erſchien Ton und Stimmung der heutigen Börſe im Allgemeinen 
durchaus nicht ungünſtig. Die Gelotnappbeit iſt offenbar auf dem Nüdzuge, 
wie ſich ſchon am Schluſſe der vorigen Woche erkennen ließ; mit 3% pet. 
waren erſte berliner Bankier⸗Disconten heute zu laſſen. (B.- u. H. 8.) 


52-514 —52 Thlr. bez. Novbr.⸗Dezbr. 47 4 Thlr. bez., Br. und 
Gld., Dezbr.⸗Jan. 46% Thlr. bez. und Gld., 4 Thlr. Br., Frühjahr 45 
Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 45% Thlr. bez. — Gerite, große 


Jan. 22% Thlr.) Frühjahr 22% Ti 
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Man befürchtet auf mehreren Punkten Unruhen.“ 0°“ 


— 


— Erbſen, K und Futterwaare 45—55 Thlr. — Rübbl 
loco kauen, 15 ., Mehr 144 — 0% Thlr. bez. und Br., 7%s 


130% — 14 Thlr. bez., n.⸗Febr. 13, —½½ Thlr. bez., April-Mai 13 
ka Thlr. bez 5. 7 7 Thi. 61 bir. bez A 
— Leinöl loco 13% 


151% — % Thlr. bez. und 
bezahlt und Brief. h 

Roggen loco iſt ausſchließlich ohne Unterſchied der Qualitäten nur zu 
Kündigungszwecken gehandelt. Von Terminen wurde wiederum der laufende 
Monat durch ſtarke Deckungen merklich geſteigert, während die ſpäteren Sich⸗ 
ten unverändert. Hafer, Termine ohne Handel. Rüböl war anfangs matt, 
fand im Verlaufe des Marktes aber mehr Beachtung, ſo daß die nahen Sich⸗ 
ten beſonders im Werthe eine Kleinigkeit anzogen, wogegen die ſpäteren 
Lieferungen ſich gut behaupteten. Spiritus hatte ſehr ſtillen Verkehr, weil 
die Aufmerkſamkeit dem Roggenmarkte zugewandt wurde. Preiſe erfuhren 
daher wenig Aenderung und ſchließt der Markt in ruhiger Haltung. 


Berliner Börse vom 24. November 1862. 
Fonds- und Geld- Course. - — 2.- 


5610 F. 
Freiw. Staats-Anleihed½ 102 ½ G. Oberschles. B. . 79,314 51% G. 
Staats-Anl. v. 1850, 52 99 dito C.. | 7,31 1172%% à 173 ba. 
dito 1884, 55. 80 f dito Prior A. | — | 4. — — 

4 dito Prior B.. — 3½88½% B 
dito 1 99 dito Prior C.. — 4 ze — 
dito 1859] 5 dito Prior D.. — | 4 |97% B. 

Staats-Schuld-Sch. ... |3 dito Prior E...| 3½88 B. 
Präm.-Anleihe v. 1885/3 dito Prior F...| — 4½ 101 K. 
Berliner Stadt-Obl. 44 Oppeln-Tarnow. 571, a 58% ba 
an 1 7 Prinz-W. (St.-V.) 4 2 Pa 
8 © Rheinische 497% bz. 
2 Pommersche . 34 a dito (St.) Pr...| 5 | 4 104 B. 
2) dito neue dito Prior — 4 = — 
31 Posensche . | 4 11% @ dito UL Em. 1 99% tz. 
A| dito 31, 199%, Rhein-Nahebahn | — 241, tz. 
| dito neus 4 98} Ruhrort-Crefeld.| 34431194 
Schlesische . 31 Starg.-Posener..| 4 3% 1111, bz. 
Kur- u. Neumärker üringer ...... 6% 125%, bz. 
© Pommersche Wilhelms Bahn.| — | 4 [59 a 61 bz 
& | Posensehe .......| 4 dito Prior . — | 4 02½ bz. 
3 Preussische ...... 4 dito III. Em. 4½—— — 
Westf. u. Rhein. 4 dito Prior St.] — 4½93½ 8. 
Sächsische . 4 dito dito I 97½ B. 
5 N son... 4 
ouisd o | — Preuss. u. ausl. Bank-Aetien. 
Joldkr onen Dis. & 
Ausländische Berl. K.-Verein. 6110 |117 @. 
Oesterr. Metall. 5 Berl. Hand.-G 9 495 bz 
dito 54r Pr.-Anl....| 4 = Bw: 8 
dito neue 100 fl- L. BA ar 7 
i & R 5 Braunschw. Bank. 4 | 4 83% etw. bz 
dito Nat.-Anleihe ..| 5 
dito Bankn. n. Wh Ben 7 9 
n Coburg Credit A 3 487 g. 
5 oburg. Cre 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 D t. Zettel-B. 85 | 4 |1011, 0 
dito 5. Anleihe. 5 DEE Crank 4192 Cr. bz 
dito poln. Sch.-Obl. 4 Der Gedi. AL 4 bz u. G. 
poln. Pfandbriefe | A Dies Om An 5.4 bs. 
dito III. Em........| 4 Genf, Orgdith, 41214 1 ae tz.u.d 
Poln. Obl. 4 500 Fl. 4 | ar BR. 6K 4 etw. ba 
U LED Hamb.Nord.Bank| 5 | 4 100 % C. 
d:to 200 Fl. . — 124 8. Ver.-Bank| 5% 4 102 8 
Poln. Banknoten ..... 88% bz. = 4 997% ©. 
Kurhess. 40 Thlr. ....1— [58 B. Leipziger „ | 3"14 179% 6. 
Baden 35 Fl, ....:... I-Bı% B Har rs x irn 1 91505 
Actien = Course. ARD SET m u 
1010 2 Minerva Bert — | 8 136% bras 
. 0 
Aach-Düsseld...| 3b Bit, b. r 
Aach.-Mastricht. | 3141 480% be. DE Sy lat ieicne 
Amst.- Rotterdam ds 41% bz.u.G. Schl Bank-Ver. "x 4 100% 6 
Berg.-Märkische | 6534| 4 |1101, bu. B Thüringer Bank 27 4 159% B 
Berlin. Anhalter 84,| 4 144½ bau. G Weimar. Bank. 44 68 0. 
B 6 4 . 2 * : 
erl.-Potsd.-Mgd.| 11 | 4 |21 2. 
Brea bes, h 4 |132 b. Wechsel- Course. 
Breslan-Freibrg. 4 1394, baz. Amsterdam 10T. 143 bz. 
Cöln-BMindener .. |I 3 1881, G. to +... 2 M.|142%, bz. 
Franz. St.-Eisenb.| 6 12% G. 8 8 T. 182 ½ bz. 
Ludw.-Bexbach ‚| 8 4 140% etw. ba 2 M. 181 ½ be. 
Magd.-Halderst. 22% 4 13291, 3 M. Jö. 20% bz. 
Magd.-Wittenbrg.] 1 4 45½% B 2 M.179% vr. 
Mainz.-Ludw. A. | 7 | 4 |127 bz 8 T.|82 dz. 
Mecklenburger. 2 4 63 ba. u. 6. [dito 2 M. 81½ ba. 
Münster-Hammer| 4 | 4 97½ etw. bz. M.|56. 24 bz. 
Neisse-Brieger . 3½ 483 ½ G. 8 T. 90% G. 
Niederschles 449 ba. 2 M. 998 ba. 
N.-Schl. Zweigb. | 1½ 4 66 a 67 ba. 2 M. 56. 26 bz. 
Nordb. (Fr.-W.) 34 63%, à 63 bz. Petersburg 3 W. — U 3M. 98½% Lz 
dito Prior. 4% — Warschau. Ich Hr 2. 
)berschles. A.. 75.3 U 172½ & 173 bz. Bremen... . . . |8 T. 109% bz. 


Stettin, 24. Nopbr. Weizen feſt, loco pr. 8öpfd. gelber 63 —66 
Thlr. bez., blaufpigiger 56 Thlr. bez., galiz. gelber 60 Thlr. bez. J weißer 
dito 67 Thlr. bez., 83 —85pfd. gelber pr. Nov. 67 Thlr. bez., Frühj. 70 Thl. bez. 
— Roggen höher bezahlt, ſchließt ruhig, pr. 2000 Pfd. loco 474 —48% 
Thlr. bez., Novbr. 48, —49—49 % Thlr. bez., 49 Thlr. Br. und Old, 
Nov.⸗Dez. 47 Thlr. bez., Gld. und Br., Dez.⸗Jan. 46% Thlr. Br., Früh⸗ 
jahr 45 Thlr. bez., Br. und Gld. — Gerſte eine Ladung vorpomm. pr. 
70pfo. 32% Thlr. bez. — Hafer 47 50pfd. Frühjahr 21 Thlr. bez. und 
Br. — Esrbſen, loco Futter⸗ 41—42 Lchlr. bez., Koch: kl. 44 Thlr. bez., 
kleine Koch- pr. Frühjahrsladung von der Weichſel 45 Thlr. bez. — Rüb ö! 
nahe Termine fete, ſpätere unverändert, oco 14% Thlr. bez., Novbr. 
14% Thlr. bez., April⸗Mai 13% Thlr. Br. — Leinöl loco ind. Faß 
13% Thlr. Br., Nov.⸗Dez. 13% Thlr. Br., April⸗Mai 12% Thlr. Br., % 
Thlr. Gld. — Raps und Rübſen im Verbande pr. 1800 Pfd. 107 Thlr. bez. 
— Schlagleinſamen pr. 1800 Pfd. 72 Thlr. bez. — Leinſamen, ſteigend, 


pernauer 16 — 16½ — , Thlr. bez., 4 Thlr. Br., pr. Febr.⸗März 16% Thlr. 
bez., ½ Thlr. Br. — Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 14% 


7 — 7 Thlr. bez., Nopbr. RT Ten Thlr. bez., Nov.⸗Dezbr. 14% Thlr. 
bez., Jan.⸗Febr. 14% Thlr. bez., Febr.⸗März 14% Thlr. Gld., Frühjahr 
14%, Thlr. bez., Mai⸗Juni 15% Thlr. bez. 


* Breslau, 25. Novbr. Wind: Oft. Wetter: ſchöͤn. Thermometer 
Früh 3° Kälte. Barometer 27” 7, Eisſtand der Oder. Der Geſchäfts⸗ 
verkehr blieb im Allgemeinen beſchränkt, die Preiſe bei ſchwacher Kaufluſt 
ohne beachtenswerthe Aenderung. 

Weizen luſtlos; pr. 8öpfd. weißer 70 — 80 Sgr., gelber 65—74 Sgr. 
— Roggen unverändert; pr. Saipfd. 52—54—56 Sgr. — Gerſte matt; 
pr. 70pfd. weiße 41—43 Sgr, gelbe 36 —38 Sgr. — Hafer ſtill; pr. 
50pfd. ſchleſiſcher 24—25 Sgr. — Erbſen, Wicken und Bohnen ſchwa⸗ 
cher Umſatz. — Rapskuchen 51—53 che — Delfaaten wenig angebo⸗ 
ten, jedoch ſehr feſt. — Schlaglein ſchwacher Umfag, 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 68—75--81 Wicken nun a 
Gelber Weizen 65—70—75 Sgr. pr. Sack 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 52 —54—56 Schlag⸗Leinſaat .. . 173—183—193 
e 37-39 43. Winter⸗Raps + --- 222—245—252 
Hafer 23—25—27 Winter⸗Rübſen 215—232—242 
Erbſen er rren.. 43—51-58 Sommer⸗Rübſen . . . 194—208—212 


Thymdthee 6—7½ Thlr. pr. Ctr. 
Kartoffeln pr. Se à 150 Pfd. netto 18—21 Sgr. 

Vor der Börſe. ; 
Rohes Rüböl pr. Ctr. loco 14% Thlr., November 14 Thlr., Frühjahr 
13% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 14% Thlr., 
November 14%, Thlr., pr. Frühjahr 14% Thlr. 


Woſen, 21. November, Wetter: trübe. Roggen: der laufende Termin 
in Deckung geſucht, ſpätere Termine ſchwach behauptet. Get. — Wispel. 
Loco per d. Monat 41% bez., November⸗Dezember 4039 ½.— , bez., 
Dezember⸗Januar 39% Br. 7% ld., Januar⸗Februar do., Februar⸗März 
do., Frühjahr 1863 39% Br., 4 Gld. 

Spiritus: feſt. Gel. — Ort. Loco per d. Monat 13% — , bez., 


arz 14% Br., % Gld., April⸗Mai 14% G 
Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Drud von Graß, Barth und Comp. (W Friedrich) in Breslau. 
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Dezember 13% bez., Januar 1863 14 bez., rigen 14% Br, „ Gld., 4 
d. 


f 


